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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 78. Montag, 


Berlin, vom 7. Juli. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kammerherrn, 
Baron Heinrich von Offenberg zu Liebau, den St. 

ohanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

e. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Superinten⸗ 
denten Back zu Simmern den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem ehemaligen 
Unteroffizier, Bürger Fiſcher zu Berlin, das All— 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Wien, vom 29. Juni. 

Se. K. K. Majeſtaͤt haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Juni d. J. zu befehlen geruht, 
den laͤngs der Grenze Tyrols, des Lombardiſch-Ve⸗ 
netianiſchen Koͤnigreichs, dann der Oeſtreichiſchen und 
Ungariſchen Kuͤſtenlaͤnder beſtehenden Sanitäͤts⸗Cor⸗ 
don aufzulöfen, und die Freiheit des Verkehrs, wie 
ſie vor der Errichtung dieſes Cordons beftand, wies 
der herzuſtellen. 

Muͤnchen, vom 30. Juni. 

Es haben 135 Geiſtliche in den Dekanaten Augs⸗ 
burg, Nuͤrnberg, Rothenburg, Neuſtadt a. d. Aiſch, 
Pappenheim, Gunzenhauſen, Mkt. Erlbach und Zirn⸗ 
dorf in mehreren Vorſtellungen Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig gebeten, daß der proteſtantiſchen Kirche die ſeit 
20 Jahren verſprochene Verfaſſung nunmehr gegeben 
werden möge, haben aber eine abſchlaͤgige Antwort 
erhalten. Dies hat Mißſtimmung erregt. 

Stuttgart, vom 26. Juni. 
Als der Redakteur des Hochwaͤchters geſtern Abend 


den 9. Juli 1832. 


um 11 Uhr nach Hauſe gehen wollte, wurde er, im 
Begriff, mit dem Schluͤſſel die Hausthuͤre zu öffnen, 
von drei Burſchen in Waͤmſern uͤnd Muͤtzen von hin⸗ 
ten mit armdicken, keulenartigen Stocken angefallen. 
Es gelang ihm, ſich noch vor den fallenden Strei⸗ 
chen zu wenden und ſich ruͤckenfrei an der Thuͤre zu 
machen, wo er, mit ſeiner Vertheidigung auf einen 
leichten Schirm beſchraͤnkt und unter lautem Rufe: 
„Fort, ihr gedungenen Schurken!“ ſeine Angreifer 
doch in ſo weit von ſich abhielt, daß alle Streiche 
nur die parirenden Vorderarme trafen, von denen nur 
der linke in einem voruͤbergehend krankhaften Zuſtande 
ſich befindet. Nach 6 bis 8 Sekunden flohen die 
Burſche nach verſchiedenen Seiten und der Redakteur 
verfolgte einige in der Richtung des Poſtplatzes, wo 
er jedoch auf Bekannte, die eben auch nach Hauſe 
gehen wollten und ſeine Stimme gehoͤrt hatten, ſtieß, 
und die Spur der Fluͤchtigen verlor. 
Karlsruhe, vom 27. Juni. 

Von 20 Rechtskandidaten, welche ihre Studien 
auf der hohen Schulen in Freiburg vollendeten, und 
ſich zu der in dieſem Monat bei dem Großherzogl. 
Juſtizminiſterium ſtatt gehabten Pruͤfung meldeten, 
bat ſich zu deren wirklichen Erſtehung nur die Hälfte 
derſelben eingefunden, von Heidelberg aber iſt nur 
Einer ausgeblieben. Es dürfte für Eltern und Vor⸗ 
muͤnder nicht ohne Intereſſe fein, wenn der Grund 
dieſer auffallenden Erſcheinung näher unterſucht wuͤrde. 

om, vom 23. Juni. 

Geſtern ward eine Paͤpſtliche Bulle erlaſſen, worin 


alle „Rebellen des Kirchenſtaates“, namentlich aber 
diejenigen Ankonitaner, welche zu den neueſten dor⸗ 
tigen Vorfällen beitrugen, mit dem Bannfluche belegt 
werden.“ 

Aus dem Haag, vom 30. Juni. 

Man ſchreibt aus Vließingen, daß durch die Thaͤ⸗ 
tigkeit unſerer Ingenieur- Offiziere faft alle Orte in 
Seelaͤndiſch-Flandern, namentlich Ooſtburg, Aar⸗ 
denburg, Yſendyke und Sluis, in die trefflichſten 
Feſtungen verwandelt worden ſeien, und daß unter 
Benutzung der zahlreichen Waſſerwerke dieſe Land⸗ 
ſtrecke jetzt einem befeftigten Lager gleiche. 

Amfterdam, vom 29, Juni. 

„Bis jetzt,“ heißt es im hieſigen Handelsblad, 
„weiß man noch immer nicht, welchem Umſtand es 
eigentlich zuzuſchreiben iſt, daß ſeit einigen Tagen an 
unſerer Börfe die Hollaͤndiſchen Fonds etwas mehr 
begehrt ſind. Einige behaupten, daß die Ankaͤufe, 
welche für Engliſche Rechnung geſchehen, eine binnen 
kurzem zu erwartende finanzielle Operation, naͤmlich 
die Kapitaliſirung der Belgiſchen Schuld, zum Grunde 
haben. Andere wollen willen, daß unſere Regierung 
der Engliſchen das Anerbieten gemacht hat, ihr die 
Antwerpener Citadelle zu raͤumen, ſo daß ſie von 
Engliſchen Truppen beſetzt würde, wogegen England 
die Garantie aller von Holland verlangten Modifika⸗ 
tionen des Trennungs-Traktates uͤbernehmen ſolle. 
Dieſes Alles iſt indeſſen pur Geruͤcht, und man kann 
ſich weder für das Eine noch fir das Andere vers 


buͤrgen.“ 
Bruͤſſel, vom 30. Juni. 

Man ſpricht ſeit einigen Tagen davon, daß Hol⸗ 
land ſich beſtimmt geweigert habe, die Vorſchlaͤge der 
Konferenz anzunehmen. Eine ſolche Weigerung duͤrfte 
aber von Seiten Frankreichs oder Englands irgend 
eine Zwangsmaaßregel hervorrufen, und dies wird 
Holland natürlich zu vermeiden ſuchen. Ich glaube 
daher, daß die Journale nur halb unterrichtet ſind, 
und daß Holland, indem es die 24 Artikel zuruͤck⸗ 
wies, einen anderen Vorſchlag gemacht hat, der Frank⸗ 
reich entwaffnen, aber unſere Angelegenheiten nicht 
weiter bringen wurde; dieſer Vorſchlag ſcheint darin 
u beſtehen, die Citadelle von Antwerpen den Eng⸗ 
ändern zu üͤberliefern, unter der Bedingung, daß ‚ 
wie es die Ruſſiſche Ratiſikation verlangt, die Ar⸗ 
tikel 9, 12 und 13 verändert wuͤrden. Dies iſt, wie 
ich glaube, der wirkliche Sinn der Antwort des Koͤ⸗ 
nigs von Holland. und IE 

Man verfichert, daß naͤchſtens eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Armee-Promotion ſtattfinden werde. — Die 
Hollaͤndiſchen Kriegsgefangenen, welche bis jetzt im 
hieſigen Karmeliter-Kloſter feſtgehalten worden, hat 
man am 25. nach Antwerpen gefuͤhrt, um dort ge⸗ 
gen Belgiſche Kriegsgefangene ausgewechſelt zu wer— 
den. — Aus Gent ſchreibt man, daß die dortigen 
drei erſten Manufacturen ſich faſt außer Thaͤtigkeit be⸗ 
finden, mehreren geringeren Fabriken gehe es nicht beſſer. 


Paris, vom 26. Juni. 1 

Am 18. Juni hielt der Herzog von Orleans Revlle 
uͤber die Nationalgarde zu Montpellier ab. Ein ſchreck⸗ 
liches Ungluͤck ereignete ſich dabei. Ein Buſch Ra⸗ 
keten wurde durch Unvorſichtigkeit entzuͤndet und ſchoß 
in horizontaler Richtung uͤber den Boden. Es wur⸗ 
den dadurch drei Perſonen getoͤdtet und uͤber zwanzig 
verwundet. Einem Mitgliede des Deumicipalcathes, 
welches auf dem Platze ſtand, den der Herzog im 
Augenblicke zuvor verlaſſen hatte, fuhr ein Raketen⸗ 
ſtock durch beide Backen hindurch. Der Prinz eilte 
ſogleich zu allen Verwundeten, und beeiferte ſich, das 
Nothwendige zu ihrer Huͤlfe anzuordnen. — Der Prinz 
ſetzte feine weitere Neife uͤber Audage, Florac nach 
Mende fort, und verließ am 23ſten St. Flour, um 
ſich nach Brioude zu begeben. 

Das Geruͤcht von Abſendung einer Franz. Flotte 
nach der Schelde, ſcheint ganz grundlos, denn nach 
glaubwuͤrdigen Nachrichten aus London, wurde zwi⸗ 
ſchen Lord Palmerſton und dem Fuͤrſten Talleyrand 
vor deſſen Abreiſe das Uebereinkommen getroffen, daß 
England die Scheldemuͤndung blockiren, Frankreich 
aber eine Truppenmacht, jedoch von bedeutend gerinz 
gerer Anzahl, als das erſtemal, in Belgien ſolle ein— 
ruͤcken laſſen. 

Nantes, vom 24. Juni. Das Urtheil, welches 
das hieſige Kriegsgericht Uber Herrn von Kerfabiec 
5 hat, der mit den Waffen in der Hand einige 

ieues von hier ergriffen worden, hat das Volk nicht 
befriedigt. Namentlich iſt es erbittert uͤber die Frei⸗ 
laſſung des Dieners des Verurtheilten, Papin, ge⸗ 
weſen, der evident ebenfalls ſchuldig iſt. Es vers 
langt die Koͤpfe der Gefangenen; ſchon als ſie vom 
Tribunal in das Gefängniß zuruͤckgefuͤhrt wurden, 
wollte man ſie ergreifen und toͤdten, obwohl damals 
das Urtheil noch nicht bekannt war. Man kann ſich 
denken, wie groß der Laͤrmen nachher war. Man 
fürchtet den Ausbruch des Volksunwillens in einem 
offenen Aufruhr. Wer weiß, ob wir nicht gezwun⸗ 
gen ſein werden, uns am Ende zu verſammeln, um 
dieſe Bewegungen zu unterdruͤcken, und ſo jene Elen⸗ 
den in Schutz zu nehmen, gegen Männer, die unfre 
Anſichten theilen, und uns tapfer beigeſtanden haben, 
die Banden, zu denen jene gehörten, zu bekaͤmpfen. 

Ein anderer, ebenfalls von dem Meſſager mitge⸗ 
theilter, Brief aus Nantes meldet: Als nach den 
beendigten Debatten die drei Angeklagten, naͤmlich 
Herr v. Kerfabier, fein Diener Papin, und ein ge⸗ 
wiſſer Guillore, deſſen Urtheil noch ſuspendirt iſt, 
die Treppen herunter kamen um in den Wagen zu 
ſteigen, ſchrie alles: „Nieder mit den Carliſten! Tod 
den Raͤubern!“ Wahrend das Gericht oben berath⸗ 
ſchlagte, ſtimmten unten viele tauſend Stimmen die 
Marſeillaiſe an. Kaum aber war es bekannt gewor⸗ 
den, daß Hr. v. Kerſabiec nicht zum Tode verurtheilt 
war, als der Geſang aufhoͤrte, und die Menge in 
das furchtbarſte Geſchrei ausbrach; Wuth, Verzweif⸗ 


lung, Raſerei bewegten die Gemuͤther. Das Getuͤm— 
mel verbreitete ſich raſch durch viele Quartiere der 
Stadt und waͤhrte bis nach Mitternacht. Man hat 
ſelbſt viele Nationalgardiſten rufen hören, daß wenn 
man das Leben der Chouans ſo zaͤrtlich behandeln 
wolle, ſo ſchicke es ſich nicht, daß gute Buͤrger das 
ihrige daran wagten, ſie zu bekaͤmpfen. Ein Theil 
derſelben hat ſich verbunden, keine Dienſte mehr 
zu thun. 2555 

Ein Journal von Nantes glaubt in der ploͤtzlichen 
Unterwerfung der Vendee liege eine Hinterliſt, und 
die Entwaffnung werde keine Buͤrgſchaft für die kuͤnf— 
tige Ruhe ſein. Man erhielt auch nur alte, faſt un— 
brauchbare Flinten, faſt gar keine gute, weshalb zu 
vermuthen ſtehe, die letzteren wuͤrden nach wie vor 
verhehlt, und man wolle nur guͤnſtigere Zeiten ab— 
warten, um ſich allgemeiner zu bewaffnen, dann aber 
aufs Neue losbrechen. 

Folgenden Brief hat man in Nantes auf der Straße 
gefunden. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß die 
Herzogin von Berry noch nicht ſo weit von hier ent— 
ferut ſein kann. „Vendee, den 21. Juni. An Ju⸗ 
lius, Soldat der Vendee. Mein lieber Freund! Ich 
ergreife die Gelegenheit Dir zu ſchreiben, um Dir 
unſer Gluͤck zu melden. Unſere gute Herzogin von 
Berry, begleitet von dem Marſchall Bourmont, hat 
3 Stunden in unſerm Haufe zugebracht. Der Mars 
ſchall ſagte uns, wir ſollten den Muth nicht verlies 
ten, denn je größer die Mühe, je reicher der Lohn. 
Wir muͤſſen aber auf der Hut ſein u. ſ. w. 

Ein Brief aus Cadix vom 8. meldet: Geſtern 
traf das Schiff Iſabella von Terceira, welches Angra 
am 1. Juni verlaſſen hatte, hier an. Der Capitain 
berichtet, daß im Augenblick ſeiner Abfahrt Don 
= nee Heer, welches 15,000 Mann ſtark ift, auf 

Transport- und Kriegsſchiffen eingeſchifft war, 
und man nur auf Don Pedro ſelbſt noch wartete. 
Man glaubte, die Flotte wuͤrde in der folgenden 
Nacht oder am 2. Juni abſegeln. Der Capitain hat 
auch mehrere Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe getroffen. So⸗ 
bald er dieſe Nachrichten in Cadir erzaͤhlt hatte, 
ſandte der Gouverneur einen Courier nach Madrid ab. 

Paris, vom 29. Juni. 

Das Kriegsgericht wollte ſich geſtern auch mit dem 
Prozeſſe der im Kloſter Saint⸗Mery verhafteten 22 
jungen Leute beſchaͤftigen. Sowohl dieſe Sache als 
die des National ſind aber noch auf einige Tage ver⸗ 
ſchoben, vermuthlich aus dem Grunde, weil der Caſ⸗ 
ſationshof heute über die Kompetenz der Kriegsge⸗ 
richte zu entſcheiden hat und Letztere zuvor dieſes Urs 
theil abwarten wollen, Einige Volksgruppen hatten 

ch in der Straße Cherche-midi vor dem Hotel de 

oulouſe, wo die Kriegsgerichte ihre Sitzungen hal⸗ 

ten, verſammelt, trennten ſich aber ſogleich, als ſie 

erfuhren, daß der Prozeß der im Kloſter Saint⸗ 

— gefangen genommenen Individuen vertagt wor⸗ 
ei. 


Es ſcheint faſt, als fuͤrchte man einige Unruhen 
fuͤr den Tag, wo der Kaſſationshof uͤber die Kom— 
petenz der Kriegsgerichte ſprechen wird; wenigſtens 
* die Polizeibehoͤrde, man möchte faſt ſagen allzu⸗ 

ugſtliche Verſichtsmaaßregeln ergriffen. 

Der Meſſager wimmelt dieſer Tage wieder von krie— 
geriſchen Nachrichten. In einem Schreiben aus dem 
Haag vom 19. d. wird die Reiſe des Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande nach Berlin (der ſeine Ge— 
mahlin von dort abgeholt hat) mit einer Sextupel⸗ 
Allianz zwiſchen Oeſterreich, Preußen, Rußland, 
Spanien, Holland und Sardinien in Verbindung ge⸗ 
bracht, welcher zufolge die drei Großmaͤchte jede 
250,000 und die drei andern jede 50,000, zuſammen 
neunmalhunderttauſend Mann ins Feld ſtellen ſollen! 

Mehrere Couriere aus Rom ſind hier eingetroffen, 
nach deren Depeſchen die Sachen fuͤr uns eine im— 
mer unguͤnſtigere Wendung zu nehmen ſcheinen. 

Das Krlegsgericht von Chateaugontier (Departe⸗ 
ment der Mayenne) hat den Chouan Sauvage und 
den ehemaligen Steuereinnehmer Choppin wegen 
Theilnahme an dem letzten bewaffneten Aufſtande 
der Vendee zum Tode verurtheilt, 

Der Nouvellift meldet aus Marſeille, daß der dor⸗ 
tige Banquier Pierrefeu, als eines der Hauptmit⸗ 
glieder des dortigen Karliſtiſchen Comités, am 22. 
d. M. verhaftet worden ſei; auf die an ihn gerichtete 
Frage, ob er nicht von zwei Handlungshaͤuſern aus 
Livorno Geldſummen erhalten und ausgetheilt habe, 
erwiederte er, dieſe Summen ſeien ihm auf Anwei⸗ 
ſung des Herzogs von Blacas zur Einhaͤndigung an 
Hrn. von Surville uͤberſandt worden; der Letztere bes 
findet ſich auf fluͤchtigem Fuße. 

Aus Breſt wird unterm 25. d. M. gemeldet, daß 
man im dortigen Hafen befchäftigt war, die Mate⸗ 
rialien für zwanzig auszuruͤſtende Kriegsſchiffe, naͤm⸗ 
lich 1 Dreidecker, 6 Linienſchiffe von 80 bis 84 Ka⸗ 


nonen, 9 Fregatten, 2 Korvetten, 1 Aviſoſchiff und 


1 Dampfboot in Bereitſchaft zu ſetzen. 
Paris, vom 30. Juli. 

Der Caſſationshof hat das ganze gegen die Theil⸗ 
nehmer an den Unruhen des 5. und 6. Juni einge⸗ 
leitete Verfahren, mithin auch die Verſetzung der 
Hauptſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand für null und 
nichtig erklaͤrt. Letzterer iſt ſofort aufgehoben worden. 
; London, vom 29. Juni. 

Die hieſigen Blaͤtter theilen folgenden, am 16. Nov. 
1831 zwiſchen England und Rußland abgeſchloſſenen 
3 mit, der die Ruſſiſch-Hollaͤndiſche Schuld 

etrifft: 

„Ihre Majeſtaͤten der König des vereinigten Koͤ—⸗ 
nigreiches von Großbritanjen und Irland und der 
Kaiſer aller Reußen, in Betracht ziehend, daß die 
Ereigniſſe, welche ſich ſeit dem Jahre 1830 in dem 
vereinigten Königreiche der Niederlande zugetragen 
haben, es noͤthig machen, daß die Hoͤfe von Groß⸗ 


1 


britauien und Rußland die Stipulationen ihres Ver— 
trages vom 19. Mai 1815 und den ihm beigefügten 
additionellen Artikel unterſuchen; ferner beruͤckſichti— 
end, daß eine ſolche Unterſuchung die hohen kontra— 
8 Theile zu der Ueberzeugung gefuͤhrt hat, daß 
zwiſchen dem Buchſtaben und dem Geiſt jenes Ver— 
trages keine vollkommene Uebereinſtimmung beſteht, 
wenn man ihn in Bezug auf die Umftände betrachtet, 
welche die zwiſchen den beiden Haupttheilen des vers 
einigten Koͤnigreichs der Niederlande ſtattgefundene 
Trennung begleitet haben; ſondern daß es, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Zweck des oben erwaͤhnten Vertrages 
vom 19. Mai 1815, ſcheint, daß eben dieſer Zweck 
war, Großbritanien die Buͤrgſchaft zu geben, daß 
Rußland, bei allen Belgien betreffenden Fragen, feine 
Een che mit der in Einklang bringen wuͤrde, die der 
ondoner Hof fuͤr am geeignetſten zur Aufrechthals 
tung des Gleichgewichtes der Macht in Europa hal⸗ 
ten wuͤrde; und auf der anderen Seite Rußland die 
Zahlung eines Theils ſeiner alten Hollaͤnd. Schuld, 
in Betracht der allgemeinen Arrangements des Wiener 
Kongreſſes, welchen es beigetreten war, und die in 
voller Kraft bleiben, zu ſichern; Ihre Majeſtaͤten, in 
dem gegenwaͤrtigen Augenblicke wuͤnſchend, daß dies 
felben Grundſaͤtze auch fernerhin ihre gegenſeitigen 
Verbindungen leiten moͤchten, und daß das beſondere 
Band, welches der Vertrag vom 19. Mai 1815 zwi⸗ 
ſchen den beiden Höfen geknuͤpft hat, nicht aufgelöſt 
wurde, haben zu dieſem Zweck zu ihren Bevollmaͤch⸗ 
tigten ernannt: : ee 3 
Se. Majeftät der König des vereinigten Königs 
reichs von Großbritanien und Irland den ſehr ehren— 
werthen Heinrich Johann Viscount Palmerſton, 
Baron Temple, Pair von Irland, Staatsſecretair 
für die auswärtigen Angelegenheiten u. ſ. w. 
Und Se. Majeftät der Kaiſer aller Reußen den 
Fuͤrſten Lieven, General der Infanterie, außeror⸗ 
dentlichen Miniſter und Bevollmaͤchtigten bei Sr. 
Großbritaniſchen Maſeſtaͤt, Ritter der Ruſſiſchen 
Orden u. ſ. w., und den Hrn. Adam Grafen Ma⸗ 
tuſzewicz, Geheimen Rath Sr. Majeſtaͤt, Ritter 
des St. Aunen- Ordens After Klaſſe u. ſ. w. 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht 
und dieſelben in guter und gehoͤriger Ordnung befun⸗ 
den haben, uͤber folgende Artikel uͤbereingekommen 
find: — Artikel 1. In Folge der oben aufgeſtell⸗ 
ten Beruͤckſichtigungen verpflichten Sich Se. Groß⸗ 
britaniſche Majeſtaͤt, Ihrem Parlamente zu empfeh⸗ 
len, daß es Sie in den Stand ſetzen moͤge, mit den 
in dem Vertrage vom 19. Mai 1815 feſtgeſetzten Zah⸗ 
lungen, ganz auf die Weiſe und bis zur Vervollſtaͤn⸗ 
digung der Summe, wie es in dem beſagten Vertrage 
ſtipulirt worden iſt, fortfahren zu können. — Art. 2. 
In Folge derſelben Beruͤckſichtigungen verpflichtet Sich 
Se. Maj. der Kaiſer aller Reußen, daß, wenn — 
was Gott verhuͤten möge — die verabredeten Arran⸗ 
gements in Betreff der Unabhängigkeit und der Neu⸗ 


tralitaͤt Belgiens, zu deren Aufrechthaltung die beiden 
hohen Maͤchte gleichmaͤßig verpflichtet ſind, durch den 
Lauf der Ereigniſſe gefaͤhrdet werden follten ; Er, ohne 
vorherige Uebereinſtimmung mit Sr. Großbritaniſchen 
Maſeſtaͤt und ohne Ihre förmliche Einwilligung, keine 
andere Verbindlichkeit eingehen will. — Art. 3. Der 
gegenwaͤrtige Vertrag ſoll ratiſizirt und die Ratiſika⸗ 
tionen in London in ſechs Wochen, oder fruher wo 
moͤglich, ausgetauſcht werden. — Zu Urkund deſſen 
haben die reſp. Bevollmaͤchtigten denſelben unterzeichnet 
und mit ihren Wappen verſehen. — Gegeben zu Lon⸗ 
don am 16. November 1831. 

(Gez.) Palmerſton, Lieven, Matuſzewie.“ 
Hollaͤndiſche Blaͤtter theilen nunmehr aus authens 
tiſcher Quelle die Protokolle No. 64 u. 65 mit. 
Protokoll. No. 64 der Konferenz, gehalten 

im auswaͤrtigen Amt, am 10. Juni 1832. 

„Gegenwaͤrtig die Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritanien, Preußen und Ruß⸗ 
land. — Die Bevollmächtigten der fuͤnf Höfe vers 
ſammelten ſich zur Konferenz. Bevor fie den Weg feſt⸗ 
ſtellten, den fie nunmehr zu befolgen haben würden 
iſt von den Bevollmächtigten vermerkt worden, da 
die ihnen von dem Niederländifchen Bevollmaͤchtigten 
uͤbergebene Note vom 29. v. M., fo wie die damit 
verbunden geweſene Verbal-Note, in offizieller Weiſe 
auf einen Traktat⸗Entwurf ſich beriefen, der von ges 
dachten Riederlaͤndiſchen Bevollmächtigten am 31. 
Januar d. J. der Londoner Konferenz mitgetheilt 
wurde, und dadurch ſelbſt dem erwaͤhnten Entwurf 
einen amtlichen Charakter liehen, waͤhrend er ihnen 
zur Zeit nur anf vertrauliche Weiſe mitgetheilt wor— 
den war. Dieſer letzte Umſtand hatte die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der fünf Höfe bewogen, den fraglichen 
Entwurf nicht unter die offiziellen Aktenſtuͤcke der 
Londoner Konferenz aufzunehmen. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fünf Höfe ertheilten ſogar keine Antwort 
darauf, in Betracht, daß der beſagte Traktat-Entwurf 
lediglich den Zweck hatte, die adminiſtrative Trennung 
und Unabhaͤngigkeit von Belgien feſtzuſtellen, waͤh⸗ 
rend doch alle ſeit dem Monate Juni 1831 mit dem 
Haager Hofe gepflogenen Unterhandlungen das zum 
Ziele hatten, daß Holland die Bedingungen der po⸗ 
litiſchen Trennung und Unabhaͤngigkeit des Belgiſchen 
Staates annehme und deſſen neuen Souverain aner— 
kenne. Der Riederlaͤndiſche Entwurf vom 31. Jan. 
wollte mit einem Male die Grundlage aller Arbeiten 
der Konferenz um ein Anſehnliches verruͤcken, und 
zwar nach Verlauf von ſiebenmonatlichen Berathun⸗ 
gen, während deren Se. Maj. der König der Nieders 
lande nicht ſowohl gegen die Einſetzung einer neuen 
Souverainetaͤt in Belgien, als lediglich gegen einige 
Handlungen des neuen Souverains dieſes Landes Proz 
teſtire; keinerlei Art von Vorſtellung wurde von dem— 
ſelben gegen den Umſtand erhoben, daß ſich ein Ber 
vollmaͤchtigter dieſes neuen Souverains bei der Kon⸗ 
ferenz hatte akkreditiren laſſen, und ſelbſt von den 


Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten wurden die Mit: 
theilungen entgegengenommen, welche die Londoner 
Konferenz ihnen in Bezug auf die Vorſchlaͤge und 
Anmerkungen des Belgiſchen Bevollmaͤchtigten, der 
im Namen des Koͤnigs der Belgier handelte, gemacht 
hat. Da fie ſahen, daß Se. Majeſtaͤt der König der 
Niederlande ſolchergeſtalt zu einer Zeit, in der man 
ſolches am wenigſten erwartet hatte, allen Unterhand⸗ 
lungen, die ſeit ſechs Monaten mit Holland anges 
knuͤpft waren, eine andere Geſtalt gab, und dieſe 
demnach nicht fortgeſetzt werden konnten, fo waren 
beinahe alle in der Londoner Konferenz verſammelten 
Bevollmaͤchtigten genoͤthigt, von ihren Hoͤfen neue 
Inſtruktionen zu verlangen; dieſe beeilten ſich auch, 
Sr. Majeftät dem Koͤuige der Niederlande die ges 
rechte Befremdung und das lebhafte Leidweſen zu ers 
kennen zu geben, welche der Traktat-Entwurf vom 
31. Januar 1832 bei ihnen erweckte — ein Entwurf, 
der in ihren Augen ein fuͤr allemal unausfuͤhrbar 
ſcheine. Da inzwiſchen derſelbe Entwurf jetzt von 
den Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der 
Niederlande amtlich in Bezug genommen wird, ſo 
halten ſich die Bevollmächtigten der fünf Höfe da⸗ 
durch für verbunden, denſelben hierbei zum Verſtaͤnd— 
niſſe ihrer Akten und um zu beweiſen, daß die Ver⸗ 
zoͤgerungen, die nach der Mittheilung des Niederlaͤn⸗ 
diſchen Traktat-Entwurfes vom 31. Januar 1832 
entſtanden ſind, in keinem Falle der Londoner Kon— 
ferenz zur Laſt gelegt werden koͤnnen, zu annexiren. 

(6459 Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 
8 Buͤlow. Lieven, Matuſzewicz. 

rotokoll No. 65 der Konferenz, gehalten 

im auswärtigen Amt, am 11. Juni 1832. 

„Gegenwaͤrtig die Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritanien, Preußen und Ruß⸗ 
land. Die Bevollmächtigten der fünf Höfe verſam⸗ 
melten ſich zur Konferenz, und nachdem fie einer⸗ 
ſeits die hiernach folgende von den Koͤnigl. Niederlaͤnd. 
Bevollmaͤchtigten an ſie gerichtete Mittheilung, als 
Antwort ihrer Note von dieſem Monat, und anderer⸗ 
ſeits verſchiedene Vorſtellungen, welche der Koͤnigl. 
Belgiſche Bevollmaͤchtigte bei der Konferenz gethan, 
in Berathung gezogen, haben ſie mit dem Endzwecke, 
die Vollziehung des Vertrages vom 15. Nov. 1831 
zu beſchleunigen, diejenigen Beſchluͤſſe gefaßt, die in 
den ſechs dem gegenwaͤrtigen Protokoll angehaͤngten 
Aktenſtuͤcken enthalten ſind. 

(Gez.) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 

Palmerſton. Bülow. Lieven, Matuſzewiez.“ 
(Die Mittheilung der Anhänge zu dem 65ſten Pros 
tokolle behalten wir uns bis zum naͤchſten Stuͤcke 
dieſer Zeitung vor.) 

In Bezug auf das erſte Verhoͤr des Miſſethaͤters 
Collins bemerkt die Times: „Wir haben ſchon un⸗ 
ſeren Unwillen uͤber den hochverraͤtheriſchen Angriff 
auf die geheiligte Perſon des Monarchen ausgeſpro⸗ 

en, und wir konnen unſere Meinung über ein fo 


ſchaͤndliches Vergehen nur wiederholen. Aber wir 
glauben auch die Aufmerkſamkeit der betreffenden Ber 
hoͤrden auf die Ausſagen des Gefangenen lenken zu 
müſſen. Ob ſeine Angaben wahr oder falſch ſind, 
wiſſen wir nicht; wir fragen nur: iſt es moglich, 
daß ſie wahr ſein koͤnnen?“ — Die Ausſage Collins 
war folgende: Ich geſtehe, ein großes Vergehen bes 
gangen zu haben, indem ich mit Steinen nach dem 
Koͤnige warf. Am 16. Dezember v. J. war ich noch 
8 im Hoſpital zu Greenwich. Der Waͤrter 
egte meine Zelle, und ich ſagte ihm, er duͤrfe das 
nicht öfter als ein Mal am Tage thun. Hieruͤber 
beklagte er ſich bei dem Gouverneur, Sir R. Keats, 
und ich ward auf immer ausgeſtoßen. Ich reichte 
darauf eine Bittſchrift an die Lords der Admiralitä ! 
ein, damit mir die Penſion wiedergegeben werde, dit 
ich vor meiner Aufnahme in das Hofpital genoß. Ich 
habe ein Recht an dieſelbe, in Folge eines Statutes 
von Georg IV., nach welchem Matroſen bei ihrem 
Austritte aus dem Hoſpital dieſelben Penſionen wies 
der erhalten ſollen, die fie fruͤher hatten, außer wenn 
ſie wegen Thaͤtlichkeit gegen ihre Vorgeſetzten oder 
wegen Kapitalverbrechen ausgeſtoßen worden, und ich 
hatte mir nichts der Art zu Schulden kommen laſſen. 
Am 19. April ſupplizirte ich an den Koͤnig, um meine 
Penſton wiederzuerhalten. Dieſer fandte die Antwort 
an die Lords der Admiralitaͤt, welche ſie mir durch 
den Secretair Herrn Barrow zuſtellen ließen. Sie 
lautete, daß der Koͤnig Nichts fuͤr mich thun koͤnne. 
Sie war zum Theil gedruckt, zum Theil geſchrieben. 
Ich befand mich nun in FA Noth, drei Tage 
habe ich in dieſem Monate Nichts zu eſſen gehabt. 
Neulich ging ich zum Admiral Rowley, um ein 
wenig Speiſe zu bitten, und er ließ mich aus dem 
Hauſe jagen. — Was geſchehen iſt, kann nicht un⸗ 
geſchehen gemacht werden. Der Koͤnig hat mir nie 
etwas 2 Leide gethan. Die Roth hat mich gepei⸗ 
nigt, ſonſt wuͤrde ich nie auf ſolche Gedanken ge— 
kommen ſein. Mein Fehler thut mir leid; ich werde 
dafuͤr buͤßen. Aber Sir R. Keats hat das Geſetz 
eben ſowohl uͤbertreten als ich, denn er hatte kein 
Recht, mir meine Penſion zu nehmen. Er iſt der 
Einzige in ganz Großbritanien, der mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Willkuͤr verfahren kann.“ Waͤhrend ſeines Vor⸗ 
trages ſchien der Angeklagte mehr aufgeregt als vor— 
her, beſonders wenn er auf ſein vermeintlich erlit— 
tenes Unrecht kam. Er wurde ſodann ins Gefaͤngniß 
abgefuͤhrt, und die Zeugen wurden verpflichtet, bei 
den naͤchſten Aſſiſen zur Zeugnißablage wegen der 
Anklage auf Hochverrath zu erſcheinen.“ 
St. Petersburg, vom 27. Juni. 

Die hieſige Zeitung meldet: Am 24. d. M. be⸗ 
gegnete das Dampfſchiff Nikolaus I. auf einer Fahrt 
von Luͤbeck nach Kronſtadt, ungefähr 240 Werſt von 
St. Petersburg, dem Damfſchiffe Iſchora, an deſ⸗ 
ſen Bord ſich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer befand. Die 
Paſſagiere wurden der Perſon des Monarchen an⸗ 


fichtig und vernahmen Allerhoͤchſtdeſſen Zuruf durch 
das Sprachrohr. 
Die St. Petersburger Zeitung giebt folgende Nach- 
richten uͤber die große Feuersbrunſt im Moskauer 
und Karetnoier Stadtviertel: „Das Feuer brach in 
einem verfallenen Gebäude aus, welches zu der Woh— 
nung der Buͤrgerfamilie Safonoff gehoͤrt. Dies war 
ſo trocken und mit einem ſolchen Vorrath von Heu 
und Theer angefüllt, daß die Flamme, von einem 
ungewoͤhnlich heftigen Nordweſtwinde angefacht einige 
Nachbarhaͤuſer zugleich ergriff und fie in einem Aus 
enblick entzuͤndete. Da, ungeachtet der beiſpielloſen 
Anne der Polizei und des Löſchkommando's, 
der Brand immer größer wurde, fo kamen die hier 
befindlichen Garde-Regimenter und andere Militair⸗ 
Kommandanten der Polizei zur Huͤlfe; allein erſt 
gegen 7 Uhr Abends gelang es ihren vereinten Bez 
mühungen, der Wuth des Elementes bei dem Makt⸗ 
plage Tſchaſtnoi Rynok Einhalt zu thun, was um 
ſo ſchwieriger war, als durch die Holzgebaͤude und 
Schuppen der benachbarten Fuhrmannshoͤfe und Herz 
bergen und deren Heu- und Stroh-Vorraͤthe, ſo wie 
durch die Talgſiedereien und Lichtfabriken mit den 
dazu gehoͤrigen Holz-Proviſionen, die Flamme neue 
Nahrung erhielt und von dem zunehmenden Sturm 
auf eine Menge eutfernterer Haͤuſer verbreitet wurde, 
indem die Braͤnde über die Straßen und ſelbſt Aber 
Obwony⸗- Kanal bis zu den dort gelegenen Toͤpfer⸗ 
Oefen flogen. Um 8 Uhr Abends langten Se, Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer aus Peterhof auf der Brandſtaͤtte 
an, gingen in Begleitung des General⸗Militair⸗Gou⸗ 
verneurs rund um dieſelbe, um die Veroͤdung in ihs 
rem ganzen Umfange in Augenſchein zu nehmen, 
beruhigten und troͤſteten die Abgebrannten mit vaͤter⸗ 
lichen Worten und befahlen, daß Ihnen uͤber ihre 
Lage die genaueſte Berichte abgeſtattet werden ſollten. 
Die Zahl der abgebrannten Gebaͤude betraͤgt 154 (un⸗ 
ter 136 Hausnummern), und zwar 47 ſteinerne und 
61 hoͤlzerne im Karetnoier und 29 fteinerne 17 hoͤl⸗ 
erne im Moskauer Stadtviertel. 
Riga, vom 26. Juni. Heute Mittag um 14 Uhr 
trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
reußen hier ein und ſetzten nach kurzem Aufenthalt 
hre Reiſe nach St. Petersburg fort. 
Vermiſchte Nachrichten, 
Magdeburg vom 3, d. meldet die daſige Zei⸗ 
— — „Gestern Morgen verließen unſere Stadt Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Fries 
drich der Niederlande, um Hoͤchſtihre Reife nach dem 
Gang fortzufegen; Se, Majeftät der König und Se. 
oͤnigl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen beglei⸗ 
teten das hoͤchſte Ehepaar bis Halberſtadt und kehr⸗ 
ten ſodann Abends nach Magdeburg zurück. 
Muünſter, vom 30. Juni. Das heutige Stuck des 
Amtöblattes enthält folgende Bekanntmachung des 
Koͤnigl. Ober- Praͤſidenten; „Von den Deutſchen 


Auswanderern, welche ſich durch Frankreich nach 
Amerika begeben wollen, befinden ſich etwa 12 bis 
1300 welche ihr Geld vor der Ankunft bereits vers 
wandt, in einigen Doͤrfern der Gegend von Havre 
in der huͤlfloſeſten Lage zuſammengedraͤngt, und es 
hat ſich bereits die Cholera unter ihnen gezeigt. Das 
Franzoͤſiſche Gouvernement wuͤnſcht, daß dieſer Um⸗ 
ſtand allgemein bekannt und beherzigt, und mindeſtens 
bis zur Einſchiffung aller dieſer Ungluͤcklichen der Ans 
drang von Auswanderer in dieſer Richtung gehemmt 
werde, man wird ſich widrigenfalls veranlaßt finden, 
denſelben den Uebertritt auf Franz. Boden zu ver⸗ 
weigern.“ 
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Meine deutſche Leihbibliothek habe ich verkauft 
und bitte alle geehrten Abonnenten die eingelegten Pfaͤn⸗ 
der ſpaͤteſtens bis zum Aften Auguſt d. J. gegen ihre 
Pfandquittungen wieder in Empfang zu nehmen. Die 
bis zu einem fpäteren 5 bereits praͤnumerirten 
Leſegelder zahle ich zurück. 

Dagegen werde ich am Aften September d. J. ein 
ähnliches neues Inſtitut errichten, das keinen Mangel 
gewöhnlicher Leihbibliotheken haben, — ſondern fo eins 
gerichtet ein wird, daß dadurch alle Anſprüche des ges 
ildeten Publikums erfüllt werden. 

Stettin, den Aten Juli 1832. F. H. Morin. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum. 

Wahrend der Hundstage, vom 23ſten d. M. bis 24ſten 
Auguſt c., wird jeder Hund, der nicht mit einem, bei 
dem hieſigen Scharfrichter, gelöfeten Zeichen verſehen iſt, 
von dem Knecht des Letztern aufgegriffen werden. 

Stettin, den 5ten Juli 1832. 


Koͤnigl. Polizeis Direction. 


Todesfälle, 


Den 2ten Juli d. J., Abends 11 Uhr, entriß uns der 
unerbittliche Tod das uns fo theure Leben unſerer innigft 
8 Mutter, geb. Streſow, in ihrem 59ften Les 

ensjahre, nach kurzem Krankenlager am Nervenfchlage, 
Wer die Verewigte kannte, mit welcher frommen Ergeben⸗ 
heit ſie die el Schickſale ihres Lebens ertrug, 
und mit welcher Liebe ſie uns ſtets zur Seite ſtand wird 
unſern ſchmeizlich betrübenden Verluſt durch ftille Theil⸗ 
nahme aufnehmen. 1 
Wilhelmine 
Carl 
Eduard 


Mit obiger 1 verbinde ich zugleich die Bemerkung, 
daß die Gaſtwirthſchaft meiner 9 Mutter, zum 
„Goldenen Löwen,“ durch mich ferner fortgeſetzt wird. 
Mein einziges Beſtreben wird dahin gehen, einem jeden 
ee de 1985 feinem a uch beehrt, freund⸗ 
ich aufzunehmen und billig zu bedienen. 

0 Wihelmine Wolter. 


Wolter. 


Am Dienftag den Iten d., Nachmittags 63. Uhr, ver⸗ 
ſchied nach Itägigen Leiden an den Folgen einer Unter⸗ 
leibs⸗ Entzündung, unſere liebe Tochter Mathilde, im noch 
nicht vollendeten 10ten Jahre ihres Lebens. Beweint von 
ihren Eltern, ihrer Schweſier und ihren Brüdern, wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige unſern Verwandten und 
Freunden unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, wel⸗ 
che unſern herben Schmerz nur vergrößern wurden. 

Stettin, den Sten Juli 1832. 

M. Wald nebſt Frau. 


Heute ſtarb nach langem Leiden unſere gute Schwie⸗ 
88 und Großmutter, die verwittwete Simon geb. 
iehorius, im 7öften ig ihres Alters. 
Stettin, den Sten Juli 1832. a 
. als Schwiegerſohn. 
harlotte Frauendie nſt, als Enkelin. 


Offener Arreſt. 


Nachdem über den Nachlaß des zu Ziegenorth verſtor⸗ 
benen Oberfoͤrſters Heinrich Chriſtian Giefe der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden; fo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche von dem gedachten Erblaſſer 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften in 
Händen baben hierdurch aufgefordert, davon nichts zu 
verabfolgen, vielmehr uns davon getreuliche Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen mit Vorbehalt ih⸗ 
res daran haben Rechts an unſer Depoſitum abzuliefern, 
widrigenfalls alles, was dennoch auf irgend eine andere 
Art bezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, fuͤr nicht 
geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderwei⸗ 
tig beigetrieben, die Inhaber der Gelder oder Sachen 
aber, welche dieſelben verſchweigen oder zurückbehalten, 
ihres daran habenden Pfand⸗ oder anderen Rechts für 
verluſtig werden erklärt werden. 

Poͤliß, den 15ten Mai 1832. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Anktionen. 


Es ſollen 23 Kiſten beſchädigten Pernambuco-Zucker, 
im Termine den 14ten Juli d. J., 3 um 3 
Uhr, im Speicher der Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗ 
fiederei hieſelbſt für Rechnung der Aſfuͤradeurs öffentlich 
verkauft werden, wozu wir die Kaufliebhaber hierdurch 
einladen. Stettin, den aten Juli 1832. 
Königlich Preußiſches See- und Handelsgericht. 


Porzellan ⸗ Auktion. 

Montag den töten n c. und die folgenden Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der Fiſcherſtr. 7 1003, 
Si iſten Magdeburger Porzellan, beſtehend in 
Schüſſeln, Terrinen, Tellern, Waſſer⸗, Kaffees, Thee⸗ 
und Milch⸗Kannen, Sahngießer, Saladieren, Saucie⸗ 
ren, u Menggen, Nachtgeſchirren, Waſch⸗ 
ſchüſſeln, Spudnäpfen, Spülkumpen, Milchſatten, Blu⸗ 
mentöpfen, Salzflaſchen, Durchſchlaͤgen, Milchtöͤpfen 
Zuckerdoſen u. dgl. m. zu jedem Meiſtgebote öffentlich 
ve e along d 3 Meiſgeb m 

ie Zahlung de eiſtgebots muß unmittelbar na 
dem Zufchlage erfolgen. b 4 
Stettin, den Aten Juli 1832. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Schöner Holländischer Süssmilchs - Käse in 
grossen Broden, auch etwas Bruch, f. Raffinade à 
7% und 74 sgr., gest. Lumpen 6} sgr. pr. Pfd., im 
Centner billiger, weissen Klee- und Thimoteen- 
Saamen und Cichorien billigst bei 

C. W. Bourwieg & Comp. 
Geriebene Engl. Bleiweißs Farbe das Pfund 44 ſor., 
imgleichen graue, das Pfd. 4 ſgr., erhielt wieder 
orenz Schmidt, 
Bollen⸗Thor und kleine Oderſtraßen⸗Ecke. 
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2 Feine e zu 6 hr das Pfund, außer⸗ 4 
ordentlich ſchoͤn, iſt angekommen und wird verkauft & 
ES Schulzenſtraße No. 206. . 
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Neue Heringe bei August Otto. 

Reife Ananas-Früchte bei August Otto. 

Messina Citronen und grüne Garten- Pomeranzen 
bei August Otto. 

Den erſten Transport ihrer Meßwaaren haben bereits 
empfangen J. Leſſer & Comp. 

„ Verkauf von Schaafen. * 

Zweihundert Mutterschaafe nach dem Lauf, und 
einhundert und zwanzig Lämmer, stehen bei Unter- 
schriebenem aus freier Hand zum Verkauf. Die 
Schäferei ist hoch veredelt und völlig gesund. 

Sadelberg bei Freienwalde in Pommern. 

Walther. 


* 


Vermiethungen. 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 38 wird zum ſten Oktober zur 
anderweitigen Vermiethung frei, das Unterhaus, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, 2 Kammern, einem kleinen Keller, 
Küche und Holzſtall; die zweite Etage von 3 Stuben 
2 Kammern, Küche und Holzſtall. Das Nähere daſelbſt 
Ite Etage bei Stoffregen. 
Ein freundliches Quartier im zweiten Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, einem Entre, Kammern, Küche nebft 
Zubehör, ſteht am Bollwerk No. 1100 zum 1ſten Oktober 
d. J. zur anderweitigen Vermiethung frei. 

Am gruͤnen Paradeplatz iſt im Hauſe No. 538 die 
8 beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 

uche und Zubehör, zum tſten Oktober c. zu vermiethen. 

Zum Aften Oktober d. J. it in der kleinen Domſtraße 
A 781 parterre ein Logis von ſechs Stuben, drei Kam⸗ 
mern, Küche, Keller und Sole zwei Treppen hoch, 
5 un ſieben Stuben, Saal, Kuͤche nebſt Zubehör zu 

ermiethen. 

Beutlerſtraße No. 92 ift die Ite Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, J Kammern, Küche, Keller und gemein⸗ 
ſchaftlichem Trockenboden, zum [ſten Oktbr. zu vermiethen. 

Eine Unter-Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern, 
Küche und Holzgelaß, nebſt Stallung auf 2 Pferde und 
Wagenraum, iſt & Michaelis d. J. Domſtraße No. 771 
zu vermiethen. Stettin den 24ſten Juni 1832. 

Peterſilienſtraße No. 1025 iff die ſte, 2te und gte 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Küchen und geräumigen 
N einem Stall für 4 Pferde, Heu⸗ u. Stroh⸗ 
boden, nebſt Wagenremiſe, zum iſten Auguſt d. J. zu 
vermiethen. 


Zwei fehr bequem, ar gelegene Stuben nebſt Kam⸗ 
mer und Holzgelaß find in der Oderſtraße No. 22 zum 
iften Oktober zu vermiethen. 
Die zweite Etage am Noßmarkt No. 708, beſtehend 
in 3 Stuben, Kabinet, Küche, Kammern und Keller, 
iſt zum Aften Oktober c. anderweitig zu vermiethen. 
J. C. Malbranc. 

In der Peherftraße No. 063 ift zum 1ſten Oktober d. 
J. die Unter-Etage zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 233 find zum 1ſten Auguſt 2 Stu⸗ 
ben mit einer Kammer für einzelne Herren zu vermiethen. 

Krautmarkt No. 977, Parterre, iſt eine Stube und 
Kabinet mit Meubles und Bett ſogleich oder zum 1ſten 
Auguſt zu vermiethen. 

Eine freundliche, meublirte Parrerre- Wohnung: ift vom 
Aften Auguſt ab zu vermiethen Rödenberg No. 327. 

Am iften Oktober dieſes Jahres iſt die dritte Etage 
des Hauſes Frauenſtraße No. 901, beſtehend in 2 heiz⸗ 
baren. Zimmern, aus einem Entré nach der Straße, 
einer Stube nach dem Hofe belegen, einer Küche, einer 
Speiſekammer, Maͤdchen⸗ und Hohzkammer, nebſt Kel⸗ 
lerraum, an ſtille Miether billig zu uͤberlaſſen. 


N Wohnungs- Veränderung. 
Comtoir und Wohnung von Ed. Wellmann iſt im 
eigenen Hauſe i 
Louiſenſtraße I 733 eine Treppe hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 
Ein Oekonom, mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht 
eine baldige Anſtellung auf dem Lande. Naͤhere Nach⸗ 
richt in der breiten Straße No. 386 in der Aten Etage. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wiederholte Anzeige. 

Vom Commiſſions-Comtoir des C. F. Brennicke 
zu Prenzlau, werden Nachweiſungen für Conditions ſu⸗ 
chende; von Verkauf, Verpachtungen und N gemacht, 
und bittet daſſelbe um gütige Aufträge, wonaͤchſt es bes 
müht ſein wird, jeden nach Wunſch zu befriedigen. 

Im Schiffe Onderneming, Capitain G. B. Flick, von 
Cette hier angekommen, iſt von dem Herrn Verdier⸗ 
Chabanel in Nismes en ardre verladen worden 
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Der unbekannte Herr Empfänger wolle ſich kaldi 
bei mir melden. Dubendorff, Schinder sl 

Capitain W. Steemann, Führer des Engliſchen Schiffs 

leonore, warnt hiemit Jedermann, keinem von ſeiner 

chiffsbeſatzung etwas zu borgen, indem er für die Zah⸗ 
lung nicht einſtehtt. 

Reitpferde ſind billig zu vermiethen in der breiten 
Straße % 380. Kiekhofer. 

Seidene und wollene Zeuge zur Umfärbung, nehme ich 
fortwährend an, und bitte, mir ſolche gefaͤlligſt Vormit⸗ 


ta ändigen. 
ee Daune Mielcke, neuen Markt No. 950. 
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E o tze r ien 
Zur Aften Klaſſe 66ſter Lotterie, welche den 13ten d. 
M. in Berlin gezogen wird, ſind ganze, halbe und viertel 


Loo b 
et Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Schiffs-Nachrichten. 


Copenhagen m. Holz; 
offnung, n. d. Oſtſee m. B a “ 
etrmann, n. Liverpool m. Holz; 
leolus, n. Danzig m. Ballaſt; 


— 


. 


Voß, Caroline, n. Petersburg m. Ba 


Getreide Mart Prei fe. 
Stettin, den 7. Juli 1832. 
Weitzen, 2 Thlr. da gGr. bis 2 Thlr. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Benzin, am 7. Juli 1832. 


(Preuss. Cour.) 
— — . — 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Anleihe 


Kurmärk. Obligat. m. 
Neumärk. Int.-Scheine 
Berliner Stadt-Obligationen . , 


0 
Westpreuss. Pfandbr 
erz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische 


Kur- u. Neumürkische 


Rückst. Coup. d. Kur- u. N 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 


Holländ. vollw. Ducaten 


til 
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